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SRetfeobe zu ©pattbau, gaferifatiow mittelft 2Bal$=

mitfetett unb nad) bex reüolutionäreit SRetfeobe.

©rprobmtg beS $ttlüerS, üerfefeiebette $ulüerpro=
bier=3ttftrumente, Verfud)Sergebttiffe mit bem Raücz=

Slpparate 1860. ©rmittlwttg beS graüimetrifcfeeit uttb

fpeziftftfeett ©ewicfetcS.

$raftiftfee SluSfüferttttg ber Slttalüfe üott brei 5J5ul=

üerforten, mit Stttwettbitttg üerfefeiebetter SRetfeobett.

Unterfitcfetittg üott Vtei, Duedftlber, ©diwefelati=
timoit, cfelorfaurem Kati, Sllfofeot auf bereit Reittfeeit.

2)ie Herren Dfftziere featteti ©elegetifeeit bie eibg.
3üttbfapfel= unb ©cfelagroferefeenfabrif in Koniz unb
bie ©alpeterraffttterie bei Vern, fowie bie $tttüer=
müfele itt SOSorbtaufeu z« feefiefcttgett, wo ifettett bitrefe

bie eibgett. Veamtett itt zuüorfommetibfter SEBeife über
bie gaferifatioti Sluffcfelttß crtfeeilt wurbe.

©nblicfe witrben bie Herren Dfftziere üerattlaßt,
3eid)nMtgen anzufertigen über bit wiebti^fttn dRu-

ititiotiSbeftattbtfeeile ttnb UttterfucfewitgS=3ttftrttmettte,
Seereu u. f. w.

2BaS bett praftifefeett Unterriebt betrifft, fo würben

wäferenb beSfelben folgenbe Slrbeiten anSgefüfert:

2000 ©tüd 3ägerpatrotten angefertigt unb gepä=

delt, babei bie ®efcfeoße mit ber treffe beS

Herrn Dberft SRütter feergefteHt.

2000 ©tüd Vtirttaitb3^relaz=®eweferpatroneit an¬

gefertigt mtb gepädelt, bie ©efeboffe bagu

gegoffett.

4000 Vtinbe Sttfaitteripatrottett.
24 ©tüd 12=8" Kattotteit=©ferappnetlS taborirt,

ganz üotlftättbig gelaben ttttb üorfeer ttod) bie

©ewittbe eitigefcfenittett.

100 ©tüd 4=8 ©ferappnellS lux gelegenen 4=8

Kanone wttrbett mit 3mffttgeltt gefüllt ttttb

mit ©efewefel auSgegoffctj, ieboefe ttiefet fertig
gelaben.

20 Btüd 12=8 Vrattbgrattatett, üotlftättbig fer¬

tig taborirt.
32 ©igttalrafeteti mit üerfefeiebettett Verfe£wtt=

gett, ©efewärmern, ©tentett, garbenfeiter.
50 Btüd 12=8,
50 ©tüd 24=8 Vranbröferen gcfcfelagen tutb an=

gefeuert.
20 Bind gafetn mit ßinfbleeb.
10 Btüd ^eebixanp.

1 Btüd ©aßfattal,
1 ©tüd ©trofefattal, Slllarmftaitgett.
2 geuerräber.
1 ©otme ä 16 Vrättbcr.

2 ©d)Wärmertöpfe.

Rebftbem wttrbett bie Vorarbeiten, wie baS @al=

peterbreefeen, SRefelpttlüerreibett, Kleifterfod)ew, 3lttfe=

|ett ber ©ä£e geübt, ©ittige ©tüde gefeorett zwar
niefet fowofet in baS ©ebiet ber KriegSfenerwerferei,
allein eS ift ttiefet z« oerfenneu, baß aud) einige Ve-
fanntfefeaft mit biefer bem Slrtitteriften wofet attftefet

ttttb feine Kenntttiffe über bie SCBirfutig beS ^ulüerS
it. f. w. z« erweitern mitfeitft.

2>te Herren Dfftjiere fowofet als bk SRattnftfeaft

feabett wäferenb ber ganzen 25aiter beS KurfeS einen

lobenSwertfeett ©ifer nnb gleiß bcurfintbet, nur eine

einzige ©torting in biSziplinarifdier «^>inftd>t ift üor-
gefallen, wäferenb bem fenft bie Sluffüferung ber

SRattnftfeaft nid)tS zu wünfefeen übrig ließ.

3» 3ufunft feilte ber pt)rotecfenifd)e KurS, beffen

Rü£tid)feit außer allem 3weifel liegt, jeweitett im
SDBinter ober grüfefafer abgefealten werben, bamit bie

feierbei fottfeftiottirtc SRunition im Saufe beS ©om=
merS ben üerfefeiebenen ©efeuten abgeliefert unb ücr=
reefenet werben fann unb feieburd) baS Vitbgct beS

KurfeS bis zu einem gewiffen ©rabe crleid)tert wirb.

Y 3&a* Ucrfeälinif? Jres Curneite 3U Iren &abet-

trnübungen untr 3nm Ulilitärtoefcn überhaupt.

25a mit großem ©lait in unfern ftfeweizeriftfeen

©atten gegenwärtig baran gearbeitet wirb, bie ge=

nannten beiben Ciebocfe nid)t einzigen) VSurzelzwcige
einer tücfetigen 2öet)rmaitttS=©rziefeitttg zum ©emein=

gute ber Ration zu macfecit, fo bürfte eS ttid)t außer
bem ©eftcfetSfreife biefeS VlatteS liegen, bem ©egen=

ftatibe üott 3eit Zu 3cit citiett aufmerffamcit Vtid zu
wibmen.

3« ttttferm feeittigett üerattlaßt uttS eitt furzer Ve=

riefet in Rr. 298 ber „Reuen 3ürdier ßeitung", wcl=

c^en wir feier, mit 3iffern bttrd)fd)offen, wortlidi
aufnefemen, um unfere Vetracfetungcit baran pi inn-
pfen, wai wir iu ©rmattgcluitg anberweitiger Ve=

riefete natürlid) mir nad) bem SBortlaute beS genami=
tett VlatteS tfeutt fonnen.

„Se^tfein war ber Verein ber fd)Weizerifd)en £uru=
leferer unter bem Sßräftbium beS Herrn Riggeler üon

3üricfe itt Vern üerfammelt. SluS ben reiefefealtige»

Verfeanbluitgeit feebett wir baS Referat beS Herrn Dr.
©trettli itt SOBintertfeitr über baS Verfeältttiß beS £ur=
ttettS zu uttferm Kabettettwefcit fecrattS. Hr. ©treulT"

ftellt folgenbe ©ruitbfä&e auf: 3)aS ©pieß'ftfee ©d)ttt=
turnen foll in atten @d)itteit obligatorifd) eingefübrt
werben 1). 2)aSfelbe fann ttidit burcb Kabettenübun=

gen erfe^t werben 2). 25ie le^tern fotten niefet tesb-

nifd)e Vorbereitung auf ben fünftigen, burefe baS

Reglement beftimmtett SRilitärbienft fein 3), fonbertt
tferer gangen ©inriefetuttg mtb ^Betreibung naefe Suft

Zur Sßaffettübititg 4), ©ittftcfet itt bie Veweglicfefeit
fteinerer Sruppeitförper 5), Kenntniß ber 2Baffe 6),
Ueberftcfet beS £errainS 7), grettbe an ©ufeorbination

8) weden. 25aS Kabettenwefen foll an beit $j3rimar=

fefeuteti ttiefet 9), att febfeeren ©d)tilen nur ba einge=

füfert werben, wo bie nbtfeige 3^fet »on päbagogiftb
gefefeidtett SRännerit als Sttftruftoreu zu ©ebote

ftefet 10). 2)er Vetricb ber Kabcttetiübutigett foll
üon erziefeerifefeem ©elfte geleitet fein itttb itt biefem

©iittte eine ©rgänzung zu ben Turnübungen
bilben. 11)."

ad 1. Sßir fonnett barauf ttid)t bett SBertfe eitteS

©laubenSbefentttniffeS legen, ob „©d)ieß'ftfeeS" ober
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Methode zu Spandau, Fabrikation mittelst
Walzmühlen und nach der revolutionären Methode.

Erprobung des Pulvers, verschiedene Pulverpro-
bier-Jnstrumente, Versuchsergebnisse mit dem Navez-
Apparate 1860. Ermittlung des gravimetrischen und

spezifischen Gewichtes.

Praktische Ausführung der Analyse von drei Pul-
versortcn, mit Anwendung verschiedener Methoden.

Untersuchung von Blei, Quecksilber, Schwefelantimon,

chlorsaurem Kali, Alkohol auf deren Reinheit.

Die Herren Offiziere hatten Gelegenheit die eidg.
Zündkapsel- und Schlagröhrchenfabrik in Köniz und
die Salpeterraffinerie bei Bern, sowie die Pulvermühle

in Worblaufcn zu besichtigen, wo ihnen durch
die eidgen. Beamten in zuvorkommendster Weise über
die Fabrikation Aufschluß ertheilt wurde.

Endlich wurden die Herren Offiziere veranlaßt,
Zeichnungen anzufertigen über die wichtigsten

Munitionsbestandtheile und Unterfuchungs-Jnstrumente,
Leeren u. s. w.

Was den praktischen Unterricht betrifft, so wurden

während desselben folgende Arbeiten ausgeführt:
2000 Stück Jägerpatronen angefertigt und gepä-

ckclt, dabei die Gcfchoße mit der Presse des

Herrn Oberst Müller hergestellt.

2000 Stück Burnand-Prelaz-Gewehrpatronen an¬

gefertigt und gepackelt, die Geschosse dazu

gegossen.

4000 Blinde Jnfanteripatronen.
24 Stück 12-F Kanonen-Shrappnells laborirt,

ganz vollständig geladen und vorher noch die

Gewinde eingeschnitten.

100 Stück 4-S Shrappnells zur gezogenen 4-S
Kanone wurden mit Zinkkugeln gefüllt und

mit Schwefel ausgegossen, jedoch nicht fertig
geladen.

20 Stück 12-S Brandgranaten, vollständig fer¬

tig laborirt.
32 Signalraketen mit verschiedenen Versetzun¬

gen, Schwärmern, Sternen, Farbcnfeuer.
50 Stück 12-S,
50 Stück 24-ss Brandröhren gefchlagen und an¬

gefeuert.
20 Stück Fakeln mit Zinkblech.

10 Stück Pechkränze.
1 Stück Gaßfanal,
1 Stück Strohfanal, Allarmstangen.
2 Feuerräder.
1 Sonne à 16 Bränder.

2 Schwärmertöpfe.

Nebstdem wurden die Vorarbeiten, wie das Sal-
pcterbrechen, Mehlpulverreiben, Kleisterkochen, Ansetzen

der Sätze geübt. Einige Stücke gehören zwar
nicht sowohl in das Gebiet der Kriegsfcuerwerkerei,
allein es ist nicht zu verkennen, daß auch einige
Bekanntschaft mit dieser dem Artilleristen wohl ansteht

und seine Kenntnisse über die Wirkung des Pulvers
u. s. w. zu erweitern mithilft.

Die Herren Offiziere fowohl als die Mannschaft
haben während der ganzen Dauer des Kurses einen

lobenswerthen Eifcr und Fleiß beurkundet, uur cinc

einzige Störung in disziplinarischer Hinsicht ist
vorgefallen, während dem sonst die Aufführung dcr

Mannschaft nichts zu wünschen übrig ließ.

In Zukunft follte dcr pyrotechnische Knrs, dessen

Nützlichkeit außer allem Zweifel liegt, jeweilen im
Winter oder Frühjahr abgehalten werdcn, damit dic

hierbei konfektionirtc Munition im Laufe des Sommers

dcn verschiedenen Schulen abgeliefert nnd
verrechnet werden kann und hiedurch das Budget dcs

Kurses bis zu einem gewissen Grade erleichtert wird.

/ Das Verhältniß des Turnens zu den Aadet-

tenübungen und zum Militärwescn überhaupt.

Da mit großem Elan in unfern fchweizerifchen

Gauen gegenwärtig daran gearbeitet wird, die

genannten beiden (jedoch nicht einzigen) Wurzelzwcige
einer tüchtigen Wehrmanns-Erziehung zum Gemein-

gute der Nation zu machen, fo dürfte es nicht außer
dem Gesichtskreise dieses Blattes liegen, dcm Gegenstande

von Zeit zu Zeit einen aufmerksamen Blick zn
widmen.

Zn unferm heutigen veranlaßt uns cin kurzer
Bericht in Nr. 298 der „Neuen Zürcher Zeitung", welchen

wir hier, mit Ziffern durchschossen, wörtlich
aufnehmen, uni unsere Betrachtungen daran zn
knüpfen, was wir in Ermangelung anderweitiger
Berichte natürlich nur nach dem Wortlaute des genannten

Blattes thun können.

„Letzthin war der Verein der fchweizerifchen Turnlehrer

unter dem Präsidium des Herrn Niggeler von

Zürich in Bern versammelt. Aus den reichhaltigen
Verhandlungen heben wir das Referat des Herrn Vr.
Streuli in Winterthur über das Verhältniß des Turnens

zu unserm Kadettenwescn heraus. Hr. Streut
stellt folgende Grundsätze auf: Das Spieß'sche Schulturnen

soll in allen Schulen obligatorisch eingeführt
werden 1). Dasselbe kann nicht durch Kadettenübungen

ersetzt werden 2). Die letztern sollen nicht
technische Vorbereitung auf den künftigen, durch das

Reglement bestimmten Militärdienst sein 3), sondern

ihrer ganzen Einrichtung und Betreibung nach Lust

zur Waffenübung 4), Einsicht in die Beweglichkeit
kleinerer Truppenkörper 5), Kenntniß der Waffe 6),
Uebersicht des Terrains 7), Freude an Subordination
8) wecken. Das Kadetteuwesen soll an den Primarschulen

nicht 9), an höheren Schulen nur da eingeführt

werden, wo die nöthige Zahl von pädagogisch

geschickten Männern als Jnstruktoren zu Gebote

steht 10). Der Betrieb der Kadctteuübungen soll

von erzieherischem Geiste geleitet sein und in diesem

Sinne eine Ergänzung zu den Turnübungen
bilden. 11)."

'

^
aà 1. Wir können darauf nicht den Werth eines

Glaubensbekenntnisses legen, ob „Schieß'sches" oder
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„©pieß'fcfecS" ober aitbereS „©dmltttriieit" getrieben

wirb; bie Haupfacbe ift, baß matt turne, unb ob babei

©utmutfeS, Safen, KliaS, ©pieß, Dr. ©d)reber ober

Stnbere zu ©rmtbe gelegt werben, fann üor ber

Hanb gleichgültig fein, weil ber 2>rang ttad) ber

üorzüglid)ftcit SRetfeobe uub SttiSwafel ber Uebungen
burefe gefteigerte ©rfenntniß int Verlaufe ber 3eit
üon felbft gewedt unb feefriebigt werben wirb. ©S

ift gerabezu wefentlid) für bie VolfStfeümlicfefeit beS

SurttetiS, baf} niebt iu fefer ber ©cfewlzopf burd)

@t)ftemzättfereien ftd). Suft mad)e! ©etbftüerftättb=
liefe bilbett greiübititgeit bie ©ruitblage alles Znx-
netiS, auf Weld)er bann als zwedmäßige ©rweite=

rttttg unb Vervielfältigung baS ©erätfeturnen überall
cittzufüferen ift, wo 3eit ttnb bfottomifefee ^ülföquel=
lett eS geftatten.

ad 2. ©anj riefetig! SBeil fid) bie Kabettenübmt=

gen, beziefentigSweife SRilitärübungen, zum ©cfenltitr?
nen gerabe fe oerfeatten, wie irgenb ein Kapitel beS

aitgewaitbten RedmenS, p V. bie 3ittSrecfeimtig zur
reinen Slritfemetif. VScntt aber Hr. Dr. ©trettti mit
unS eine fleine Vkttberuttg maefet burd) bie tebctt=

falls bebetttenb mefer als bloß 22 Slrtifel entfealtettbe

SUivufterfarte unferer üerfd)iebeneti Volferfcf)aften, fo

wirb er balb einfefeen, baf} fefer oft ber $Beg erft
burd) bie Kabettenübungen zum turnen füfettj benn

wir wollen eben SeijtereS nid)t bloß itt bie Kopfe ber

Herren £itrttgelefertett pflanzen, fonbern iu Herz uttb

Hanb beS VoifeS. £)cr @d)afffeattfer, ber ©rau=
bünbner langen naefe iferen uatürlicfeen Slntagen üon
bem Vaitme ber ©rfeinttttiß ftd) juerft bie grwefet ber

Kabettettübungen feeruttter ,* ber ©tarner fe£t auf baS

turnen erft feit bem furd)tbareit Vranbitttglüd eini=

gen äßertfe, weit er baSfetbe in ber Sofcfeattftalt praf=
tifd) zu üerwertfeen feofft; fonft würbe er, wie auefe

ber Vewofetter ber innern Kantone, ftd) mefer z«m
Kabetteuwefeti feittneigett, weit barauS mit ber 3eit
üietleid)t etwelcfec ©rmäßigung ber Saften beS Refrn=
tettttttterricfetS zu feoffett ift; ber SOBaabtfättber, ber

neuenburgifefee SRontagnarb, ber Vafellanbfcfeäftler
werben iferem VolfSd)arafter naefe zunäefeft naefe bett

Kabettettübititgett greifen, wenn matt ifettett beibe gä=
efeer zur SlttSwafet üorlegt, tt. f. f. SGBir feulbigett
alfo ber Sofuttg: „2)itr<fe bie Kabetteitübitttgeit gttm
Stinten unb burefe baS Surnett zu ben Kabcttett=

übttngen, je naefe bem Serraiit!" Qabti bürfen wir
niefet überfefeen, baf} p V. alle Kabetteuübungett naefe

ber ©olbatenfcfeule ofette ©ewefer mit einem Sfeeile
ber greiübttitgett gafamm enfallen j bie etwai üerätt=

berte gorm im Kommanbo it. f. f. ift uttS babei

niefet nur ttiefet maßgebeitb, fonbern üieltnefee ftnben
wir in ber Slnwettbitttg ber Freiübungen bei bex

©olbatenfcfeule eine SDurcfearbettttitg berfelben itt ooll-
fommetierer, febfeere Slttfprücfec ftettenber gorm, wenn

p V. bie ©attgartett auefe itt gefefetoffenem ©liebe
ttttb mit Rüdftefet-auf bie Ricfetttttg fcfeoit uttb un=

gezwwttgeit üollzogeit werben} biefe Slnfpri'ufee fteigern
ftefe nod) burd) baS fragen ber SBaffe.

ad 3. 25iefe Vefeawptitttg wiberfpriefet tfeeilS bem

foebett ©efagtett, tfeeilS wiberlegt fie ftd) felbft burefe

iferett Raefefa^ (vide 4, 5, 6, 7 ttttb 8), tfeeilS auefe

berechtigt fte z« ber Stttnafeme, baß ber H^r Refe=

reut über baS Secfenifdie beS SRilitärbienfteS, beffen

innern 3ufaminenfeang für ftd) ttnb mit bem Surnen
nod) nid)t reefet mit ftd) felbft im Klaren ift, üiel=

mefer bie SRilitärübttitgen nad» bem bloßen coup
d'oeil würbigt. 3öaS würbe Hr. Referent baju fa=

gen, wenn wir ben ©runbfafc aufftellen: „25ie fal=

tigrapfeifd)eit, ortfeograpfeifefeen uttb fttjliftifcfeen Ue=

bungett ber VolfSfcfeule follen ttiefet tecfenifdje Vorbe=

reitung auf bie fünftige Slnwettbitttg biefer gäcfeer

im bürgerlichen^Sebett feitt!" äöir glauben, erwürbe
unS fed inS ®eficfet laefeen, unb boefe gteiefet feine

Vefeattptuttg über baS Verfeättttiß beS Kabettenwe=

fenS z« beut fütiftigett regletttentariftfeen SRilitärbienft
biefem üon unS fätfefelid) aufgeftettten päbagogifcfeen

©rttnbfafce wie ein ©i bem anbern.
SGBir bleiben bei bem ©runbfa^e, ben wir feit

Saferzefenbett im Vereine mit einem üott eben fo üie=

lern natürlidiem pabgogtfefeem, wie mititärifefeem ©e=

ftfeide begabten Kert)pfeäcn beS KabettenwefenS, Herrn
Kommattbattt Rawftfeettbacfe itt ©efeafffeaufett, feftge=

featten feaben:

„25aS Kabettenwefett ofene gewiffenfeaften Slttftfeluß

„att bie beftefeetiben Reglemettte ift ein Unbitig in
„päbagogifcfeer, wie in tnilitärifcfeer Hinftcfyt, mtb,
„mefer fcfeabettb als KÜ^ettb, unterbleibt eS beffer

„gänzlid), wenn biefer H<mptbebingung niefet eittfpro=
„eben werben fann ober will!"

SGBir feabett itewerlid) einer fteinen Kabettenmufte=

rintg — ben Drt oerfefeweigen wir awS ©dwttitttg —
beigewofettt, beren ©rgebniß biefett ©a$ üollfommen

beftätigte: päbagegifcfee uttb militäriftfee Uitorbnung;
weit ber inftruirenbe Sieutenant felbft im Reglement
nid)t taft* unb fattelfeft ift uttb bie feitt foltenbe
Racfefeütfe mitreifenber ©cfettlmeifter bem ©angen nod)

mefer fefeabete, als nüfcte. SRit ber reglementarifcfeett

5J5rä§iftou gefet bie 25iSzipliit unb mit ber 25iSziptitt
ber päbagogifdie, wie bex mititärifefee 3wed zum Ku=

ftif! 2)iefe zwei ßvoillingöoogel ftitb fo enge mit
einanber üerwadjfen, baf} fte entweber auf eitteit

©d)itß fallen muffen, ober aber aud) gemeinfefeaftlid)

baüott ftiegen. dSai fotttc uttS itun feinbern, ftetS=

fort and) ben fünftigett SUiilitärbiettft im Sluge zu

befealten, wenn in biefem 3wede ber päbagogifcfee

anfgefet? Hr. Referent gibt unS übrigens im got=
gettbeit bie Höaffen für unfere Slnftefet felbft itt bie

Hanb. (©tfetuß folgt.)

Heber UUetterpropofe.

<8on Satt WtWi
pro». SJorflcber ber t. f. ßcntralanftolt für SDMeorelegie *c.

in SBien.

(©d)lttß.)

Sn ber Regel ift bie SlitSftefet auf eitteit Rieber-

fefetag befto großer, ie zafetreiefeer bie geritten ber

gleicfezeitig in ber Suft fefewefeenbeit Söolfett ftttb, fte

ftfewefeen auefe faft immer naefe Verfcfeiebenfeeit ber
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„Spieß'sches" oder anderes „Schulturnen" getrieben

wird; die Hanpsache ist, daß man turne, und ob dabei

Gutmuths, Jahn, Klias, Spieß, Dr. Schreber oder

Andcre zu Grunde gelegt werden, kann vor der

Hand gleichgültig sein, weil dcr Drang nach dcr

vorzüglichsten Methodc und Auswahl der Ucbungcn
durch gesteigerte Erkenntniß im Verlaufe der Zeit
vou sclbst geweckt und befriedigt werden wird. Es
ist geradezu wcseutlich für die Volkstümlichkeit des

Turnens, daß nicht zu sehr der Schulzopf durch

Systemzänkereicn stch Luft mache! Selbstverständlich

bilden Frciübungen die Grundlage alles

Turnens, auf welcher dann als zweckmäßige Erweiterung

und Vervielfältigung das Geräthturuen überall
einzuführen ist, wo Zcit und ökonomische Hülfsquellen

es gestatten.
ack 2. Ganz richtig! Weil sich die Kadettenübungen,

beziehungsweise Militärübungen, zum Schulturnen

gerade so verhalten, wie irgend ein Kapitel des

angewandten Rechnens, z. B. die Zinsrechnung zur
reinen Arithmetik. Wcnn aber Hr. Dr. Streuli mit
uns eine kleinc Wanderung macht durch die jedenfalls

bedeutend mehr als bloß 22 Artikel enthaltende
Musterkarte unserer verschiedenen Völkerschaften, so

wird cr bald einsehen, daß sehr oft der Weg erst

durch die Kadettenübungen zum Turnen führt; denn

wir wollcn eben Letzteres nicht bloß in dic Köpfe der

Herren Turngelehrten pflanzen, fondern in Herz und

Hand des Volkes. Dcr Schaffhauser, der Grau-
bündner langen nach ihren natürlichen Anlagen von
dem Baume der Erkeuntniß sich zuerst die Frucht der

Kadettenübungen herunter z der Glarner setzt auf das

Turnen erst seit dcm furchtbaren Brandunglück einigen

Werth, weil er dasselbe in der Löschanstalt praktisch

zu verwerthen hofft; sonst würde er, wie auch

der Bewohucr der innern Kantone, sich mehr zum
Kadettcnwescn hinneigen, weil daraus mit der Zeit
vielleicht etwelche Ermäßigung der Lasten des

Rekrutenunterrichts zu hoffen ist; der Waadtländer, der

neuenburgische Montagnard, der Basellandschäftler
wcrden ihrem Volkscharakter nach zunächst nach den

Kadettcnübnngen greifen, wenn man ihnen beide Fächer

zur Auswahl vorlegt, u. f. f. Wir huldigen
also der Losung: „Durch die Kadettcnühungen zum
Turnen und durch das Turnen zu dcn Kadetten-

Übungen, je nach dem Terrain!" Dabei dürfen wir
nicht überfehen, daß z. B. alle Kadettenübungen nach
der Soldatenschule ohne Gewehr mit einem Theile
der Freiübungen zusammenfallen; die etwas veränderte

Form im Kommando u. f. f. ist uns dabei

nicht nur nicht maßgebend, fondern vielmehe finden
wir in der Anwendung der Freiübungen bei der

Soldatenschule eine Durcharbeitung derselben in
vollkommenerer, höhere Ansprüche stellender Form, wenn
z. B. die Gangarten auch in geschlossenem Gliede
und mit Rücksicht-auf die Richtung fchön und
ungezwungen vollzogen werden; diese Ansprüche steigern
sich noch durch das Tragen der Waffe.

ack 3. Diese Behauptung widerspricht theils dem

soeben Gesagten, theils widerlegt sie sich selbst durch

ihrcn Nachsatz (vicks 4, 5, 6, 7 und 8), theils auch

berechtigt sie zu der Annahme, daß der Herr Refe¬

rent über das Technische des Militärdienstes, dessen

innern Zusammenhang für stch und mit dem Turnen
noch nicht recht mit sich felbst im Klaren ist,
vielmehr die Militärübuugen nach dem bloßen
ct'oeil würdigt. Was würde Hr. Referent dazu

fagen, wenn wir den Grundsatz aufstellen: „Die
kalligraphischen, orthographischen und stylistischen

Uebungen der Volksschule sollen nicht technische

Vorbereitung auf die künftige Anwendung dieser Fächer
im bürgerlichen'Leben sein!" Wir glauben, erwürbe
uns keck ins Gesicht lachen, und doch gleicht seine

Behauptung über das Verhältniß des Kadettenwesens

zn dem künftigen reglementarischen Militärdienst
diesem von uns fälschlich aufgestellten pädagogischen

Grundsatze wie ein Ei dem andern.

Wir bleiben bei dem Grundsätze, den wir seit

Jahrzehnden im Vereine mit einem von eben so vielem

natürlichem pädagogischem, wie militärischem
Geschicke begabten Koryphäen des Kadettenwesens, Herrn
Kommandant Rauschenbach in Schaffhausen, festgehalten

haben:
„Das Kadettenwesen ohne gewissenhaften Anschluß

„an die bestehenden Réglemente ift ein Unding in
„pädagogischer, wie in militärischer Hinsicht, und,
„mchr schadend als nützend, uuterbleibt es besser

„gänzlich, wenn dieser Hauptbedingung uicht entsprochen

werden kann oder will!"
Wir haben neuerlich einer kleinen Kadettenmustc-

rung — den Ort verschweigen wir aus Schonung —
beigewohnt, deren Ergebniß diesen Satz vollkommen

bestätigte: pädagogische und militärische Unordnnng;
weil der instruirende Lieutenant selbst im Reglement
nicht takt- und sattelfest ist und die fein sollende

Nachhülfe mitreifender Schulmeister dem Ganzen nock

mehr schadete, als nützte. Mit der reglementarischen

Präzision geht die Disziplin und mit der Disziplin
der pädagogische, wie der militärische Zweck zum Kukuk!

Dicse zwei Zwillingsvögel sind so enge mit
einander verwachsen, daß sie entweder auf einen

Schuß fallen müssen, oder aber auch gemeinfchaftlich
davon fliegen. Was follte uns nun hindern, stetsfort

auch den künftigen Militärdienst im Auge zu

behalten, wenn in diesem Zwecke der pädagogische

aufgeht? Hr. Referent gibt uns übrigens im
Folgenden die Waffen für unfere Anstcht selbst in die

Hand. (Schluß folgt.)

Weber Wetterprognose.

Von Karl Fritsch,

prov. VorstcKer dcr k. k. Ccntralanstalt für Meteorologie zc.

in Wien.

(Schluß.)

In der Regel ist die Aussicht auf einen Nieder-

fchlag desto größer, je zahlreicher die Formen der

gleichzeitig in der Luft schwebenden Wolken sind, sie

schweben auch fast immer nach Verschiedenheit der
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